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Ablauf der Veranstaltung 

1. Begrüßung  

2. Präsentation zum bisherigen Prozess der Konzeptfortschreibung 

3. Erwartungen und Wunschthemen  

4. Diskussion der Herausforderungen 

5. Ausblick 

 

 

 

1. Begrüßung  

Raoul Pählich (Amtsvorsteher des Amtes Arensharde und Bürgermeister der Gemeinde 
Treia) begrüßt die Anwesenden zum Wirtschafts-Workshop und dankt den Vertreter:innen 
der Gewerbe und der Gemeinden für ihre Teilnahme.   

Katrin Fahrenkrug (Institut Raum & Energie) heißt die Anwesenden ebenfalls willkommen. 
Im Rahmen der Fortschreibung des Amtsentwicklungskonzeptes sollen auch die 
Rahmenbedingungen für einen attraktiven Arbeits- und Wohnort geschaffen werden. 
Dabei stellt sich die Frage,  welchen Beitrag das Amt zur Stärkung der Wirtschaft in den 
Kommunen leisten kann und welche Kooperationen sinnvoll sind. Das Ziel des heutigen 
Workshops ist die Formulierung von Zielen und Projektideen, um das Amt Arensharde in 
Bezug auf Wohnen und Arbeiten zu stärken. 
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2. Präsentation zum bisherigen Prozess der Konzeptfortschreibung 

Nele Scholz (Institut Raum & Energie) erklärt, dass im Rahmen des 

Amtsentwicklungskonzeptes die neun Gemeinden und das Amt Arensharde gemeinsam 

Entwicklungsziele, Handlungsschwerpunkte und Schlüsselprojekte für die zukünftige 

Entwicklung erarbeiten. Dadurch werden unter anderem Fördergrundlagen für Projekte 

geschaffen. Das Amtsentwicklungskonzept von 2017 wird durch die Fortschreibung auf 

Aktualität geprüft und ergänzt. Der Prozess besteht aus drei Phasen: Bestandsaufnahme, 

Beteiligung und Ergebniszusammenstellung. In der ersten Phase wurden die wichtigsten 

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken des Amtes Arensharde im Bereich Wirtschaft 

erfasst. Dazu wurde eine SWOT-Analyse durchgeführt und andere Konzepte ausgewertet. Im 

Rahmen der Beteiligungsphase fand in jeder Gemeinde eine Dorfkonferenz statt. Seitdem 

werden einzelne Themen in Vertiefungsworkshops konkretisiert. 

Die ersten Zielsetzungen im Bereich Wirtschaft betreffen die Rahmenbedingungen für die 

Schaffung eines attraktiven Arbeits- und Wohnortes. Hierzu zählen beispielsweise die 

Entwicklung von kleinen, bezahlbaren Wohneinheiten, die Verbesserung der Erreichbarkeit 

durch den öffentlichen Nahverkehr sowie die Schaffung von Co-Working-Standorten. Ein 

weiteres Anliegen ist es, das bestehende Gewerbe in den Orten zu halten, zum Beispiel indem 

Anbauten und Erweiterungen ermöglicht werden, und neues Gewerbe anzusiedeln, etwa in 

einem neuen Amtsgewerbegebiet. Um sich zukunftsfähig aufzustellen, muss die Digitalisierung 

immer berücksichtigt werden.  

Die vollständige Präsentation befindet sich im Anhang. 

3. Erwartungen und Wunschthemen  

Zu Beginn sammeln die Teilnehmenden im 

Plenum Themen und Erwartungen für die 

zukünftige Entwicklung, die diskutiert 

werden sollen (siehe Abbildung 1).  

 

 

 

 

 

 

 

 Abbildung 1: Themen der Gemeinde- und 
Gewerbevertreter:innen © Institut Raum   & Energie 
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4. Diskussion der Herausforderungen 

Die Teilnehmenden sehen dringenden Handlungsbedarf in Bezug auf das Mobilitätsangebot.   

Insbesondere die Querverbindungen zwischen den Gemeinden Bollingstedt, Silberstedt und 

Jübeck sind von großer Bedeutung und derzeit eine Herausforderung. Es ist jedoch zu 

beachten, dass das Angebot nicht das gesamte Problem abdeckt. Ein Teil des Problems besteht 

darin, dass die Vermarktung vorhandener Angebote verbessert werden muss. 

Ebenso wichtig ist es, verlässliche Kinderbetreuungsangebote sicherzustellen, um Eltern zu 

ermöglichen, Beruf und Familie zu vereinbaren. Eine Schlüsselrolle spielt dabei die 

Flexibilisierung der Kita-Zeiten. Darüber hinaus ist flexibler und bezahlbarer Wohnraum 

zentral, um sowohl bestehende als auch neue Fachkräfte in der Region zu halten oder 

anzuziehen. Hierbei geht es auch um Sonderformen des Wohnens, wie beispielsweise 

temporäre Wohnräume. Besonders gefragt sind derzeit 1,5-Zimmer-Wohnungen aufgrund von 

geringem Einkommen, temporärer Nutzungsdauer und dem Wohnbedarf von 

Alleinstehenden. Eine vorgeschlagene Idee ist ein Studenten-/Azubi-Wohnheim mit 

Busanbindung. Eine wichtige Weichenstellung für die Gewinnung junger Fachkräfte kann 

durch die Verbindung von Wirtschaft und Schule erreicht werden. Es ist wichtig, das 

Bewusstsein für Ausbildungsplätze in der Nähe zu stärken und Schülerinnen und Schüler 

intensiv an Berufe heranzuführen.  

Um den Bedarf an Fach- und Arbeitskräften zu decken, spielt die Eingliederung von 

ausländischen Fachkräften in den Arbeitsmarkt eine wesentliche Rolle. Um dieser 

Herausforderung gerecht zu werden, braucht es Beratungsangebote für Mobilität, 

Qualifizierung und Integration. Für diese Gruppe besteht weiterhin ein Bedarf an 

Sprachlernkursen. Als Hilfestellung könnte ein Amtskümmerer eingesetzt werden.  

Daran anlehnend sollen attraktive und nachhaltige Bedingungen für die Entwicklung von 

Gewerbebetrieben geschaffen werden. Hier wird vorgeschlagen 

Gewerbeinnenentwicklungspotenziale zu erheben und so eine planungsrechtliche Sicherheit 

gewährleistet. Es sollte dabei definiert werden, welche Fläche für welche Art von Gewerbe 

zulässig ist. Um die Entwicklung von Gewerbe zu stärken und einen Beitrag zur lokalen, 

dynamischen Wirtschaft zu leisten, sollen Flächen aktiviert und als Gewerbeflächen 

ausgewiesen werden. Besonders Kleinunternehmen stehen vor finanziellen 

Herausforderungen, wenn es um einen attraktiven Standort geht. 

Um die Wirtschaft in Arensharde zu stärken, sind zudem Maßnahmen im Bereich Image und 

Vermarktung erforderlich. Dafür muss im kollektiven Gedächtnis klar definiert sein, worauf 

man in Arensharde stolz ist und was das Amt attraktiv macht. Eine klare Identität kann durch 

die Erstellung eines Image-Films oder die Verwendung eines Slogans geschaffen werden. Es ist 

wichtig, dass diverse Angebote in den Orten gehalten werden und Betriebe ihren 

geografischen Standort nicht alle in die zentralen Orte verlagern. Bei der Vermarktung ist zu 

beachten, dass es verschiedene Zielgruppen gibt, wie Unternehmen, Bürger:innen sowie Fach- 

und Arbeitskräfte. Die Bedeutung von Social Media für die Vermarktung ist hervorzuheben. 

Dafür ist jedoch jedes Unternehmen selbst verantwortlich. Eine Möglichkeit, wie das Amt 
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beitragen kann, ist das Amtsblatt „Arensharde Aktuell“. Die anwesenden Gewerbetreibenden 

wussten nicht, dass sie ihr eigenes Unternehmen hier vorstellen können. Es würde sich lohnen, 

das Format noch stärker zu bewerben, auch für die Azubi-Gewinnung. Auf diesem Weg 

werden besonders die Eltern der potenziellen Nachwuchskräfte erreicht, die einen 

maßgeblichen Einfluss auf ihre Kinder ausüben können. Die Unternehmen müssen die 

Jugendlichen verstärkt einbinden und über Unternehmen in den Orten informieren. 

Ein weiteres Thema umfasst den Bereich Energie und damit die E-Mobilität. Die 

Gewerbetriebenden sprechen das Problem an, dass die E-Mobilität den Schwerlastverkehr 

nicht ausreichend abdecken kann. Generell sollte das Ziel sein, dass die Erzeugnisse aus der 

lokalen Stromerzeugung regional genutzt werden. 

 

Abbildung 2: Ableitung von Herausforderungen © Institut Raum & Energie 
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5. Ausblick 
 

Das Amtsentwicklungskonzept Arensharde soll bis August 2024 fertiggestellt werden. 

Außerdem soll die Vernetzung zwischen Unternehmen und Handels- und Gewerbevereinen 

gestärkt werden, um eine gemeinsame Entwicklungsstrategie zu erarbeiten. Eine Möglichkeit 

hierfür wäre die Etablierung eines Unternehmens-Stammtisches oder eines ähnlichen 

Formats. Ziel ist es, eine gemeinsame Perspektive in den Bereichen Gewerbeentwicklung, 

Mobilität und Vermarktung zu erarbeiten. Für die Umsetzung ist eine aktive Beteiligung der 

Wirtschaft erforderlich.  

Wie das Amt und die Gemeinden die Rahmenbedingungen ausgestalten können, wird im 

Rahmen der nächsten Lenkungsgruppensitzung und basierend auf den Workshop-Ergebnissen 

erörtert.   
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Nr. Name, Vorname Gemeinde/ Institution 

1 Berns, Frank Konzept 17 GmbH 

2 Dörre, Hannes Amt Arensharde 

3 Drews, Annica Annica Drews Bürodienstleistungen 

4 Fahrenkrug, Katrin Institut Raum & Energie 

5 Fechner, Ragnar Käse- und Wildspezialitäten 

6 Fey, Dirk Dirk und Bettina Fey Windkraft GbR 

7 Forster, Sonja Dip-Fee KG 

8 Hassel, Thorsten Gemeinde Silberstedt 

9 Henken, Andrea Autohaus Henken GmbH 

10 Hesse, Amely Institut Raum & Energie 

11 Hoffmann, Peter Baudienst Peter Hoffmann GmbH&Co.KG / Gemeinde Hollingstedt 

12 Kendler, Florian Amt Arensharde 

13 Klopfer, Sönke Klopfer Steuerberatungs GmbH 

14 Kux, Timo 

 

15 Otzen, Burkhard WiREG mbh 

16 Pählich, Raoul Amtsvorsteher Amt Arensharde / Gemeinde Treia 

17 Rusack, Manuel GrünWert Schleswig-Holstein GmbH & Co KG 

18 Schnoor, Kim Dieter Schnoor GmbH & co. Kg 

19  Schnorr, Sven Fa. Dieter Schnoor GmbH & Co.KG 

20 Schnoor, Lutz Amt Arensharde 

21 Scholz, Nele Institut Raum & Energie 

22 Schulze, Petra Gemeinde Schuby Bürgermeisterin 

23 Timm, Hans Hermann Gemeinde Lürschau 

24 Wesemann, Stefan IHK Flensburg, Geschäftsstelle Schleswig 

25 Wolff, Thomas Gemeinde Ellingstedt 

      Anlage 1: Liste der Teilnehmenden 
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Wohnen und arbeiten im Amt Arensharde 
– Wie können wir den Standort stärken?

Wirtschafts-Workshop

04.03.2024

Katrin Fahrenkrug und 
Nele Scholz

Institut Raum & Energie



Was ist ein 
Amtsentwicklungskonzept?

2

Die neun Gemeinden und das Amt Arensharde 
erarbeiten gemeinsam

für die zukünftige Entwicklung. 

Entwicklungsziele
Handlungsschwer-

punkte Schlüsselprojekte

Tourismus und Kultur

Digitalisierung

Wirtschaft

Wohnen und Leben Ehrenamt

Klimaschutz (und –folgen)



Fortschreibungsprozess

• Auswertung von Daten/ 
vorhandener Planungen 

• Gemeindegespräche
• SWOT-Analyse

• Dorfkonferenzen
• Online-Beteiligungen
• Themenspezifische 

Vertiefungsworkshops

• Dorfentwicklungskonzepte
• Ableitung von Handlungs-

empfehlungen und 
Schlüsselprojekten

3

Bestandsaufnahme Phase der 
Beteiligung

Ergebnis-
zusammenstellung



4
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STÄRKEN SCHWÄCHEN

Chancen Risiken

• hohe Erwerbsquote im regionalen Vergleich 
• Interkommunales Gewerbegebiet Schleswig-Schuby
• Amt Teil der WIREG Schleswig-Flensburg 
• Unternehmen organisieren sich in örtlichen Handels- und 

Gewerbevereinen 
• Online Bürgerportal - seit Juni 2023

• wenig Arbeitsplätze innerhalb des Amtes 
• Arbeitsplätze erst in umliegenden Mittel- bzw. Oberzentren 
• negatives Pendlersaldo (über 50 % pendeln aus dem Amt 

hinaus) 
• Beschäftigung im Dienstleistungssektor stark saisonal geprägt
• ausbaufähige Kooperation zwischen den Handels- und 

Gewerbevereinen insbesondere zur Fragestellung der 
gemeinsamen Außendarstellung

• Standortfaktor Tourismus nutzen / Vermarktung als 
Welterberegion

• Lage an der BAB7, als wichtige Logistikachse für den Handel 
Nordeuropas

• Lokal produzierten Strom aus Erneuerbare Energien auch 
regional nutzen

• Digitalisierung (Unterstützung bei Arbeitsabläufen etc.) 
• „Sharing Economy“: Co-Working, Mobilität etc.

• Abwanderung der jungen Bevölkerung/Familien aufgrund 
fehlender Ausbildungs- und Arbeitsplatzangebote

• Weiterer Wegfall von Fachkräften durch den demographischen 
Wandel

• Schlechte Erreichbarkeit von Arbeitsplätzen aufgrund 
mangelnden ÖPNV-Angebots → unattraktiv für Auszubildende

SWOT-Analyse Wirtschaft



Handlungs-
empfehlungen aus 
dem AEK 2017
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• Nutzung des Amtsblattes zur Vorstellung von Unternehmen, 
Platzierung von Stellenanzeigen zur Förderung der Transparenz 
über das vorhandene Angebot

• Abstimmung über gemeinsames Marketing / Image z.B. durch 
eine gemeinsame Zeitung

• Gemeinsame Begegnung des Fachkräftemangels

• Förderung von Kooperationen zwischen Schule und Wirtschaft

• Aktion „Azubis werben Azubis“
• Patenschaften zwischen Schülern und Wirtschaft
• regelmäßige Projekttage

• Bewussteinskampagne „Lokal kaufen“ (Sensibilisierung der 
Bevölkerung für Angebote vor Ort (regionale Produkte / 
Dienstleitungen) und den damit verbundenen Nutzen 
(Wertschöpfung, Arbeitsplätze, Versorgungsqualität)



Erste 
Zielformulierungen 
zum Thema Wirtschaft

1

3

2

7

Rahmenbedingungen für einen attraktiven Arbeits-
/Wohnort schaffen

Gründung eines neuen Amts-Gewerbegebietes: neue 
Gewerbeansiedlungen bündeln und alle Gemeinden 
beteiligen  

Gewerbe in den Orten halten, z. B.  Anbauten/ 
Erweiterungen ermöglichen   

• Schaffung von kleinen, bezahlbaren Wohneinheiten
• Gute Erreichbarkeit durch den ÖPNV gewährleisten
• Entwicklung/Angebot geeigneter Co-Working Standorte
• Standortvermarktung zur Förderung der Ansiedlung von 

Einzelhandel und Gewerbe, aber auch von Neubürger:innen
• Praktikanten- und Schnupperangebote im Amtsgebiet  

4 Digitalisierung immer mitdenken! 



Institut Raum & Energie

Lülanden 98 
22880 Wedel

www.raum-energie.de

04103 / 16041 

institut@raum-energie.de

Katrin Fahrenkrug und 
Nele Scholz

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit und Mitarbeit!


